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befonderer religiöfer Vorfchriften, einen getrennten Teil des Friedhofes, oft mit

befonderen Zugängen, in Anfpruch. Doch find es nur wenige der Gegenwart an—

gehörige israelitifche Friedhöfe, die nach dem gefchilderten Schema für Begräbnis—

plätze der chriftlichen Konfeflionen angelegt werden. Zu folchen gehört 2. B. der

israelitifche Friedhof in Breslau. (Siehe Kap. 4, unter b, 7.)

Zumeift find aber Gefamtanordnung, Bef’timmung und Verteilung der ein—

zelnen Baulichkeiten auf den israelitifchen Friedhöfen im wefentlichen verfchieden

von denjenigen der Friedhöfe für die chrif’rlichen Konfeffionen und fiellt fich auf

den älteren Friedhöfen diefer Art wie folgt dar.

Hinter dem Haupteingange ifi: zumeift ein geräumiger Vorhof angelegt, der

in feiner Mitte mit einem offenen \Vafferbecken zur Benetzung der Hände nach

vollendeter Zeremonie (Zeichen der Reinigung) gefchmückt wird. Im Vorhofe führt

vom Einfahrtstore bis zur Predigthalle eine gepflaf’rerte Fahrbahn-für die Leichen—

wagen. Die Predigthalle wird von Weften nach Olten orientiert und an der

Ofifeite der Sarg aufgeltellt. An der Nord- und Südfeite werden grofse Fenf’cer,

die wenn möglich bis zum Fufsboden reichen, und zwei grofse Durchgangstore

angebracht. Der Sarg wird fomit zur Einfegnung vorn Vorhof in die Halle und
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von da unmittelbar zum Friedhof gebracht. Die Priefter, welche die Halle nicht

betreten dürfen, wohnen der Zeremonie von aufsen bei; deswegen wird auch der

untere Teil der Fenfter mit nach aufsen gehenden Flügeln verfehen. Das Leichen-

haus wird fo fchlicht und einfach wie möglich gehalten: ein fchräg geneigter

Wafchtifch für die Leichen (von 1,90m Länge, 1,25m Breite und 0,95m Höhe) in

dem für ca. 20 Perfonen bemeffenen Raume, daneben ein kleines Gelafs zur Auf-

bahrung des Leichnams. Das Leichenhaus ift mit einem Betraum verbunden, mufs

von Often nach Wefien orientiert werden und einen befonderen Eingang vom Vor-

hof befitzen. Gegenüber dem Leichenhaufe, an der anderen Schmalfeite des Vor-

hofes, wird zumeift die Wohnung des Friedhofwärters angeordnet. Auf diefe Weife

find die Bauten am Eingange des neuen jüdifchen Friedhofes zu Hannover verteilt

und ausgeftattet worden (Fig. 15 17).

Der allgemeine Eindruck, den die bis jetzt errichteten jüdifchen Friedhöfe

machen, ifi mit Ausnahme einiger grofsftädtifcher (Prag [Fig. 16], Budapeft, Frank—

furt a. M. und Breslau) zumeil’t düfter, infolge des befcheidenen Totenkultus, der

bei den Juden gepflogen wird 18).

“) Fukf.-Repr. nach: Deutfches Bauhandbuch. Bd. II, Theil 2. Berlin 1884. S. 285.

“} Dies. ifl: auf den Abfcheu der Juden vor dem Leichnam und den Glauben an feine Unreiulichkeit zurückzuführen.


